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(54) SOHLE ZUM ANLEGEN AN DIE FUSSSOHLE EINES MENSCHEN

(57) Bei einer Sohle zum Anlegen an die Fußsohle
eines Menschen, ist vorgesehen, dass sie zumindest ab-
schnittsweise mit gekräuselten Metallfäden belegt ist.

Mit einer derartigen Sohle wird das Auftreten von

Symptomen der Neuropathie, insbesondere das Krib-
beln vor allem in den Füßen während des Schlafes ge-
lindert.
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Beschreibung

[0001] Die Fußsohlen des Menschen werden durch die
tägliche Belastung durch Gehen, Stehen und Laufen be-
lastet. Wenn der Mensch dann während der Nacht zur
Ruhe kommt, kann pathologisch ein Kribbeln vor allem
in Fußsohlen und in den Füßen auftreten, das ist ein Sym-
ptom der Neuropathie.
[0002] Um dieses Kribbeln, das visuell durch ein Lau-
fen von Ameisen über die Fußsohlen deutlich gemacht
wird, zu beseitigen, sind im Stand der Technik aufzutra-
gende Salben oder anzulegende Magnete bekannt. Die
Wirkung dieser bekannten Mittel ist jeweils begrenzt.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Sohle der eingangsgenannten Gattung aufzu-
zeigen, mit der das Auftreten von Symptomen der Neu-
ropathie, insbesondere das Kribbeln vor allem in den Fü-
ßen während des Schlafes gelindert wird.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Sohle zumindest abschnittsweise mit ge-
kräuselten Metallfäden belegt ist.
[0005] Die Erfindung stellt eine Sohle zum Anlegen an
die Fußsohle eines Menschen bereit. Diese Sohle kann
während des Schlafes getragen werden, in dem der
Schlafende Strümpfe oder Socken anzieht und die erfin-
dungsgemäße Sohle zwischen der Fußsohle des Men-
schen und dem Socken angeordnet wird.
[0006] Dabei werden die erfindungsgemäß vorgese-
henen gekräuselten Metallfäden an die Fußsohle des
Menschen angelegt. Es entsteht eine leichte Drucksitu-
ation, es kann eine Massierung der Fußsohle eintreten,
das wirkt dem Auftreten des Kribbelns in den Füßen wäh-
rend des Schlafes entgegen.
[0007] Bei den gekräuselten Metallfäden kann es sich
um Stahlwolle handeln, wie sie beispielsweise bei ent-
sprechend ausgebildeten Topfkratzern bekannt ist. Das
Material kann auch Edelstahl sein, dieses liegt zum Bei-
spiel in Spiralform vor. Die gekräuselten Metallfäden bil-
den ein Gewebe aus, das auf der Sohle zum Anlegen an
die Fußsohle eines Menschen aufgebracht ist.
[0008] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Sohle aus einem flexiblen Ma-
terial gefertigt ist. Es kann sich beispielsweise um Einle-
gesohlen für Schuhe handeln, die aus einem Stoffgewe-
be oder auch aus Pappe gefertigt sind. Die Flexibilität
der Sohle ermöglicht eine Anpassung an die Fußsohle
des Menschen, Bewegungen der Fußsohle können von
der an die Fußsohle angelegte Sohlen gefolgt werden.
[0009] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die gekräuselten Metallfäden
eine Lage ausbilden, deren Höhe etwa 2 cm bis 3 cm
beträgt. Es wird eine entsprechende Vielzahl von gekräu-
selten Metallfäden benötigt, um ein 2 cm bis 3 cm hohes
Polster der Fäden auszubilden. Dieses Polster wird dann
an die Fußsohle angelegt. Mit fortdauernder Benutzung
kann sich die Höhe der Metallfädenlage verringern, die
Metallfäden können aber manuell wieder auf eine ent-
sprechende Höhe von 2 cm bis 3 cm gebracht werden.

Dazu sind sie von der Oberfläche der Sohle wegzuzie-
hen.
[0010] Nach einer nächsten Weiterbildung ist vorge-
sehen, dass die Lage der gekräuselten Metallfäden an
der Oberfläche der Sohle befestigt ist. Die Metallfäden
werden also nicht über den Rand der Sohle geführt, ihre
Befestigung erfolgt auf einer Oberflächenseite der Sohle.
Dabei kann eine Befestigung nur im Mittelbereich der
Sohle erfolgen, das Überführen eines Strumpfes ist somit
erleichtert, da der Strumpf dann an von Metallfäden frei-
en Außenrändern der Sohle entlang geführt werden
kann.
[0011] Das Befestigen der gekräuselten Metallfäden
kann vorzugsweise über einige voneinander diskrete
Klebepunkte erfolgen. Auf diese Weise kann die Lage
aus den Metallfäden sich an konkrete Formen der
Fußsohle des Menschen anpassen, sie kann Bewegun-
gen der Sohle mitmachen.
[0012] Zur weiteren Ausbildung der Erfindung ist noch
vorgesehen, dass im Hackenbereich der Sohle keine Be-
legung mit gekräuselten Metallfäden erfolgt. Die Hacken-
bereiche der Sohle bleiben frei, dadurch ist ein Laufen
auf den Hacken ohne Ausziehen der Strümpfe und der
erfindungsgemäßen Sohle beispielsweise in der Nacht
in das Badezimmer ermöglicht.
[0013] Die eingesetzte Sohle ist vorzugsweise zwei
Schuhgrößen kleiner zu nehmen, als die normale Schuh-
größe des die Sohle tragenden Menschen. Damit ist ver-
hindert, dass die Sohle zu weit über den Hacken beim
Tragen hinaussteht und ein Durchscheuern der getrage-
nen Strümpfe oder Socken auftritt.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Sohle zum Anlegen an die
Fußsohle eines Menschen und

Figur 2: eine Draufsicht der Sohle gemäß Figur 1.

[0015] Die in Figur 1 gezeigte Sohle 1 ist ein Flächen-
element, das in etwa die Form der Fußsohle eines Men-
schen nachzeichnet. Figur 1 zeigt die Oberfläche 2 der
Sohle 1, die an die Fußsohle eines Menschen anlegbar
ist. Zu diesem Anlegen wird über den Fuß des Menschen
sowie die an die Fußsohle angelegte Sohle 1 ein Strupf
oder Socken geführt. Dabei ist die Sohle 1 aus einem
Textilmaterial gefertigt.
[0016] Die Sohle 1 ist mit einem Gewirr von gekräu-
selten Metallfäden 3 belegt. Die Metallfäden 3 bilden eine
Lage von etwa 2 cm bis 3 cm Höhe aus. Dabei bedecken
die Metallfäden 3 nicht die gesamte Oberfläche 2 der
Sohle 1, ein Hackenbereich der Sohle 1 sowie der um-
laufende Randbereich 4 der Sohle 1 bleiben frei.
[0017] Die gekräuselten Metallfäden 3 sind auf der
Sohle 1 ortsfest befestigt. Sie sind punktuell auf die Sohle
1 aufgeklebt.
[0018] Figur 2 zeigt noch einmal, dass die Randberei-
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che 4 der Sohle 1 frei von gekräuselten Metallfäden 3
sind.

Patentansprüche

1. Sohle zum Anlegen an die Fußsohle eines Men-
schen,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie zumindest abschnittsweise mit gekräusel-
ten Metallfäden (3) belegt ist.

2. Sohle nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass sie aus einem flexiblen Material gefertigt ist.

3. Sohle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gekräuselten Metallfäden (3) ei-
ne Lage ausbilden, deren Höhe etwa 2 cm bis 3 cm
beträgt.

4. Sohle nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lage der gekräuselten Metallfäden (3) an
ihrer Oberfläche (2) befestigt ist.

5. Sohle nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lage der gekräuselten Metallfäden (3) über
einige voneinander diskrete Klebepunkte an ihrer
Oberfläche (2) befestigt ist.

6. Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Hackenbe-
reich nicht mit gekräuselten Metallfäden (3) belegt
ist.
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